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Reiter wird stellv. Generalſelrelür 


Genf, 30. September. Der Völkerbund hielt eine 
heimſigung ab, in der die Angelegenheit 
anzig behandelt wurde. 

Der Rat beſchloß die Abberuſung des Danziger Völ⸗ 
kommiſſars Leſter, der ſtellvertretender Gene⸗ 
kolſekretär werden ſoll. 

Der amtliche Bericht über dieſe Geheimſitzung des 
Rates beſagt, daß der Generalſekretär des Völkerbundes 
pon ſeiner Abſicht Kenntnis gab, den Danziger Völker⸗ 
Dundskommiſſar Leiter an Stelle des ausſcheidenden ſtell⸗ 
vertretenden Generalſekretärs Ascarate auf dieſen Poſten 
n berufen. Außenminiſter Eden forderte den General⸗ 
ſekretär zugleich im Namen feiner Kollegen auf, die Er⸗ 
nennung Leſters erſt dann eſſektiv werden zu laſſen, wenn 
die Frage des Nachfolgers des bisherigen Völkerbunds⸗ 
kommiſſars in Danzig geregelt ſei. Der franzöſiſche 
e Delbos und der polniſche Außenmini⸗ 
ſter Beck ſchloſſen ſich den Ausführungen Edens an. 
Shen wurde in den Reden Anerkennung gezollt. Der 
Nat ſchloß ſich dem Vorſchlag des Generalſekretärs und 
des Betſchterſtatters Eden unter den angegebenen Bein 
ungen en. 

Im Dreierkomitee für Danzig, dem Ber 
kreier Englands, Frankreichs und Portugals angehören, 
ſoll an Stelle des aus dem Rat ausſcheidenden portugieſi⸗ 
ſchen Pertreters ein ſchwediſcher Vertreter eintre⸗ 
ten. 
mit feiner Regierung in Verbindung geſetzt. 


Der ſchwediſche Vertreter Unden hat ſich deshalb 


* Abberufung des Völterbundskommiſſars aus Danzig beſchloſſen. 
Ein Pole fein Nachfolger? 


30. September. Die Abberufung des Don⸗ 
ziger Völlerbunds kommiſſars Leſter hat in der Pariſer 
Preſſe ein lebhaftes Echo gefunden. Mehrere Blätter no⸗ 
tieren in dieſem Zuſammenhang ein Gerücht, wonach ein 
Pole zum Generalkommiſſar des Völkerundes in Danzig 
ernannt werden ſoll. 


Abrüſtungsfrage wird in Fluß gebracht. 


Einberufung der Abrüſtungstommiſſion und des Büros 
der Abrüſtungskonſerenz beſchloſſen. 


Paris, 


Genf, 30. September. Heute nachmittag hielt das 
Präſidium der Völkerbundsverſammlung eine Konferenz 
ab, auf welcher beſchloſſen wurde, die dritte Kommiſſion 
(Abrüſtungsſragen) demnächst einzuberuſen. Das Prüſi⸗ 
dium ſprach ſich gleichfalls für die Einberufung einer Ta⸗ 
gung des Büros der Abrüſtungskoeſerenz aus. Außerdem 
murde beſchloſſen, der Vollverſammlung des Völkerbundes 
die Verlängerung der Mandate der Kommiſſion für das 
Studium europäiſcher Angelegenheiten für ein Jahr vor⸗ 
zuſchlagen. 

In hieſigen franzöſiſchen Preſſekreiſen iſt man über: 
zeugt, daß die franzöſiſche Abordnung mit einer neuen 
Abrüſtungsvorſchlag hervortreten würde, der auch den 


Mächten, die dem Völkerbund nicht angehören, zugeſandt 
werden würde. 


Senat gegen Kammer und Negierung. 


Einſchneidende Aenderungen der Abwertungs vorlage. — Leon Blum warnt. 


Paris, 30. September. Nachdem die Kammer die 
Währungsvorlage nach 26ſtündiger Ausſprache im Sinne 
der Regierung verabſchiedet hatte, verlegte ſich das 
Schwergewicht dieſer Frage heute nach dem Senat. Schon 
. der ſtärkſten Senatsfraktion, der 4 

Lintsdemokraten wie auch des Finanzausſchuſſes 8, die 
ſich für die Ablehnung bzw. Abänderung verſchiede: ner 
Wetitel der Vorlage ausſprachen, ließen eine ſtarke Op⸗ 
pofktion im Senat gegen die Währungsvorlage der 
Regierung erwarten. Die Debatte im Senat bewegte ſich 
daher auch in dieſer Richtung, wobei aber nicht nur die 
Angehörigen der Oppoſtion, ſondern auch Vertreter der 


der Volksfront angehörenden Radikalſozialen Partei ge⸗ 
gen die Vorlage Stellung nahmen. Auch der Bericht⸗ 


entakter des Finanzausſchuſſes, Gardey, übte an der 
Aegierungsnorlage ziemlich ſcharfe Kritik, wobei er be⸗ 

Huptete, daß die Abwertung des Franken eine unver⸗ 
meld ſſche Folge der Finanz⸗, Wirtſchafts⸗ und Sozialpo⸗ 
der regzerung Blum ſei. In ähnlicher Weiſe ſpra⸗ 
den ſich daun die meiſten Oppoſitionsredner aus. 


Nach der allgemeinen Ausſprache ſchritt der Senat 
zur Abſtimmung über die einzelnen Artikel der Vor! 
Artikel 1 wurde mit 137 gegen 126 Stimmen angenom— 
men Nachdem der Senat dann auch die Artikel 2 bis 13 
der Regierungsvorlage über die Abwertung des Franlen 
angenommen hatte, von denen einige eine abgeänderie 
Naſſung erhielten, ſtand er vor der entſcheidenden Ent⸗ 
ſchlleßung, die von der Kammer verabſchiedeten Arnikel 
bis 25 ahzut rennen und durch neue Artikel zu erſetzen. 

In dieſem Augenblick ergrif Miniſterpräſident Leon 
Bum das Wort, um den Semt auf die Tragweite die⸗ 
ſer Eniſcheidung aufmerksam zu machen und zu betonen, 
daß weber die Regierung noch die Kammer dieſem Vor⸗ 
hen Altiininen werden. Keier würde es mehr Se: 

ern ald e, wenn zwiſchen Sommer und Senat unter 
den gegen pärtigen innen⸗ und außenpolitiſchen Umſtän 
den ein Streit entſtehen würde. 
Mit einem Immweis auf die Wbeitskonflikte erklärte 
N “ 
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der Miniſterpräſident, der Erfolg der Abwertung hänge 
von der Wiederherſtellung vertrauensvoller Beziehungen 
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern ab. Leon 
Blum verteidigte ſich ferner gegen den Vorwurf, daß er 
ſich feine Politik von den Gewerkſchaftsführern vorſchrei⸗ 
ben laſſe. Der Miniſterpräſident ſchloß mit einem war⸗ 
nenden Hinweis auf den Sinn des ſogenannten „Ver⸗ 
ſuches Blum“, womit er die Volksfrontregierung meinle. 
Dieſer Verſuch gelte der Feſtſtellung, wieweit der ſoziale 
Fortſchritt innerhalb des republikaniſchen Regimes ver⸗ 
wirklicht werden könne. Der Senat müſſe ſich darüber im 
Klaren ſein, daß ein Scheitern dieſes Verſuches für Frauk⸗ 
reich ſehr ſchwerwiegend ſein würde. 

Im weiteren Verlauf der Senatsſitzung beſtand der 
Voyſitzende des Senatzpusfchuffes Caillaux auf Ab: 
trennung der Artikel 13 bis 25, obgleich nach dem 9 Mini⸗ 

ſterpräſidenten auch noch der Finanzminiſter und der 
Landwirtſchaftsminiſter ſich für die Annahme dieſer Ar⸗ 
tikel eingeſetzt hatten. Der Senat ſchloß ſich jedoch mit 
erdrückender Mehrheit der Auffaſſung Caillauxs an und 
seichloß durch Handaufheben die Abtrennung dieſer Ar⸗ 
tikel. Der Wortlaut der abgeänderten Geſamtvorlage 
wurde in der abgeänderten Faſſung des Finanzausſchuſſes 
mit 141 gegen 125 Stimmen bei zahlreichen Stimment⸗ 
haltungen angenommen. 

Die abgeänderte Regierungsvorlage wurde ſodann 
der Kammer zugeleitet, die um 23 Uhr zu einer Nacht⸗ 
ſitzung zuſammentrat. 

Der Senat iſt für Donnerstag 9.50 Uhr 
neuen Sitzung einberufen worden. 


zu einer 


Blutſge Unruhen. 


Auf der franzöſiſchen Inſel Marie Galante jind dei 
der Auflöſung der Gemeindebehörden durch den Gouver⸗ 
neur von Guadeloupe Unruhen ausgebrochen. Das Mili⸗ 
tär mußte einichreiten) wobei zwei Perſonen getötet und 
zwei verletzt wurden; ferner wurde eine Schule einge⸗ 
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Nohammedaniſche Entente? 


Die Zuſammenſchlußbewegung im Nahen Oſten nimmt 
allmählich Formen an, die es nicht mehr geſtatten, die 
dortigen politiſchen Geſchehniſſe zu bagatelliſieren. Die 
Blätter berichten von Verhandlungen über einen militä⸗ 
tischen Pakt zwiſchen der Türkei, Irak, Iran und Afgha 
niſtan. Dadurch würden die ſchon ſeit 1925 beſtehenden 
Bindungen dieſer vier Länder noch enger werden. Das 
mit iſt aber der Rahmen noch nicht weit genug gezogen 
Denn der Irak gehört auch der nach dem Yemen⸗Krieg 
geſchaffenen, von Ibn Saud geführten Arabiſchen Kon⸗ 
föderation an, die außer dem Irak und Saudi⸗Arabien 
(beſtehend aus Hedſchad, Nedſchd, Schammar und El 
Haſa) noch Yemen, Transjordanien und El Koweit um 
faßt und über die Wafd⸗Organiſation auch Beziehungen 
nach Aegypten unterhält. Ibn Saud will auch hierbei 
nicht ſtehen bleiben, ſondern in jene Konföderation außer 
Aegypten auch Syrien und den Libanon, Paläſtina und 
das engliſche Protektorat in Südarabien, Hadramaut, ein 
beziehen. Ihm ſchwebt ein mohammedaniſcher Staaten⸗ 
block vom Khyber⸗Paß an der indiſchen Grenze bis zum 
Nil und Bosporus, vom Roten Meer bis zum Kaukaſus 
vor. Eine derartige Iſlam⸗Entente würde 70 Millionen 
Einwohner zählen, eine ſelbſtändige Großmacht darſtellen, 
zu eigener Politik fähig fein und den engliſchen, franz 
ſchen und italieniſchen Einfluß im Nahen Oſten ausicha! 
ten, ja ſogar bis nach Indien herüberwirken können. 

Freilich iſt dies alles Politik auf weite Sicht. Weder 
würde ſich die Türkei um eines ſolchen Gebildes willer 
in Konflikte hineinziehen laſſen, noch wäre geklärt, we 
die Führung in einem derartigen Block beanſpruche 
könnte. Abgeſehen von der ſelbſtändigen Haltung va: 
perſiſchen Schahs Riza Pehlewi und des Emirs no: 
Afghaniſtan gäbe es hierfür drei Anwärter, Kemal Ata 
türk, Ibn Saud und den Emir Abdallah von Transjorde 


nien. Dieſe Rivalitäten würden es England ermöglichen 
ſtarke Hinderniſſe gegen die Verwirklichung Diele: 


Träume aufzurichten. 


Aus dem Jolierungslager entlaſſen. 


Vor etwa zwei Wochen iſt aus Lodz das leitende 
Mitglied eines üdiſchen Arbeiterverbandes und Mitglied 
des „Bund“, Joſef Gotheimer, unter der Beſchuldigung, 
ſich Staatsfeindlich betätigt zu haben, nach dem Abſon⸗ 
derungslager in Bereza Kartuſka geſandt worden. Got⸗ 
heimer iſt nun wieder entlaſſen worden und geſtern nach 
Lodz zurückgekehrt. 

Bezüglich des Gotheimer war die Parteileitung ves 
„Bund“ bei der Verwaltungsbehörde vorſtellig, der dar: 
auf hingewieſen wurde, daß wahrſcheinlich eine Verwech⸗ 
ſlung vorliege, weil Gotheimer ſich in ſeiner Tätigkeit 
durchaus im legalen Rahmen gehalten habe. 


Dr. Schacht zum Währungsablommen. 


Berlin, 30. September. Heute nachmittag fand 
eine Sitzung des Verwaltungsrates der Reichsbank ſtatt, 
in welches Reichsbankpräſident Dr. Schacht im Zuſam⸗ 
menhang mit demWährungsabkommen Frankreichs, Eng: 
lands und Amerikas Stellung nahm. Dr. Schacht er⸗ 
Härte, er ſei fet3 ein Gegner der Abwertung der Reichs. 
mark geweſen. Er erkläte aber feine Bereitſchaft zur 
Teilnahme an internationalen Beſprechungen über Wäh 
rungs fragen, wobei er ſich aber vorbehielt, daß Deutsch 
land in ſolchem Falle freie Handlungsfreiheit haben 
müßte und ſich durch nichts binden ließe 


Der tommuniftiiche BEER 


tandidat in USW. verhaftet. |. 4 


Terre Hwute (Indiana), 30. September. Der 
Kandidat der Kommuniſten für den Poſten des 
ten der Vereinigten Staaten von Nordamerika Broder 
wurde zuſammen mu zwei feiner Freunde beim Verlaſſen 
eines Eiſenbahnzuges verhaftet. Die Polizei erklärte, r 
Verhaftung Browders ſei erfolgt, um zu verhindern, dar 
e ſein⸗ angekündigte Rede hält. Browder hat ar 
Präſidenten Roofeseit und den Gouverneur des State 
Indiana Proeteſttelegramme geſandt. 


Pröſſeen⸗ 


* 


* 


Solkszei 


„Aus Nadrid muß ber Siegeswind wehen!“ Wan lane dem deutisen Don 


Der Aufruf der ſpaniſchen Regierung an das ſpaniſche Volt. 


Madrid, 30. September. Die ſpaniſche Regie⸗ 
tung hat an das republikaniſche Volk einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in dem der Ernſt der Stunde nicht verhehit und 
oſſen die Bedrohung der Hauptſtadt durch die Rebellen⸗ 
truppen, die immer näher rücken, zugegeben wird. 153 
heißt in dieſem Appell: 

„Die Regierung will der Oeffentlichkeit nichts ver⸗ 
bergen. Deshalb halten wir es für unſere Pflicht, das 
Volk davon zu informieren, daß der Feind, der die Ueber⸗ 
legenheit ausnutzt, die ihm die von ausländiſchen Mächten 
gelieferten Waffen geben, Waffen, die die vorweggenom⸗ 
mene Bezahlung mit gewiſſen Gebieten Spaniens bedeu⸗ 
ten, augenblicklich die größten Anſtrengungen macht, um 
ſich der republikaniſchen Hauptſtadt zu nähern, die das 
Herz des Kampfes gegen den Faſchismus bleibt. 

Die Wut der Faſchiſten und der Söldnertruppen iſt 
gegen Madrid entfeſſelt, gegen jenes Madrid, das die Re⸗ 
publik erkämpft hat, das ſich am 20. Juli Ruhm erwarb, 
als es die Montagna⸗Kaſerne einnahm, gegen jenes Ma⸗ 
drid, das den Heldenmut des Volkes verkörpert, das ſeine 
Feinde ſchon in hiſtoriſchen Kämpfen geſchlagen hat. 

Die Aufſtändiſchen wiſſen, was die Eroberung unſe⸗ 
rer großen Stadt bedeuten würde. Wir ſelbſt wiſſen es 
auch. Deshalb konzentrieren wir alles auf die Verteidi⸗ 
gung von Madrid. Von hier aus muß die große ſieg⸗ 
reiche Gegenoſſeuſive ausgehen, die den Auſſtand der ver⸗ 
räteriſchen Generäle vernichten wird. Die Hauptſtadt der 
Republik muß die Schule der unbeſiegbaren Armee des 
Sieges ſein. Aus Madrid muß heute wie vor zwei Mo⸗ 
naten der Siegeswind wehen, der das geſamte Land von 
der faſchiſtiſchen Unterdrückung befreien wird. Alle repu⸗ 
blikaniſchen und antifaſchiſtiſchen Kräfte, alle ſpaniſchen 
Raſſen, Katalanen, Basken, Andaluſier, alle anſtändigen 
Menſchen müſſen an der Verteidigung Madrids teilneh⸗ 
men. Die Vernichtung des Feindes in der Hauptſtadt der 
Republik wird die vollkommene Befreiung Spaniens be⸗ 
deuten. 

Man muß die Verteidigung Madrids organiſieren 
und alle Möglichkeiten vorausſehen, um nicht überraſcht 
zu werden. Man muß unſere Stadt in eine uneinnehm⸗ 
bare Feſtung verwandeln. Trotz aller Schwierigkeiten 
hat unſer heldenhaftes Volk bisher den Verrätern den 
Weg verſperrt. Aber um unſeren Anſtrengungen noch 


größere Wirkſamkeit zu geben, muß man die kämpfenden 


Streitkräfte zuſammenfaſſen, den Führern vollkommen ge⸗ 


horchen und ſich einer wirklichen Kriegsdiſziplin unter⸗ 
werfen.“ 

Madrid, 30. September. Die Regierung hat be» 
ſchloſſen, ab Mitte Oktober Lebensmittelkarten einzu⸗ 
führen. 


Erfolge der Negerungstruppen 
bei Hues ta. 


Barcelona, 30. September. Havas berichtet, 
daß Truppen der ſpaniſchen Regierung zum Angriff ge⸗ 
gen Quinto und Monte Aragon übergegangen ſind. Die 
Aufſtändiſchen wurden in die Flucht geſchlagen und bis 
Fornillos verfolgt. In die Hände der Regierungstruppen 
fielen 413 Gefangene, 6 Kanonen, 15 Maſchinengewehre 
ſowie eine bedeutende Menge Munition. Durch die er⸗ 
oberten Stellungen, die vier Kilometer von Huesca ent⸗ 
fernt ſind, beherrſchen die Regierungstruppen nunmehr 
vollkommen die Stadt. 


Barcelona, 30. September. Vom Volkstribu⸗ 
nal wurde der Richter des Militärgerichts Criſtofo Fer⸗ 
nandez Valdes zum Tode verurteilt. 

Liſſabon, 30. September. Hier traf die Nachricht 
ein, daß ein Torpedoboot der ſpaniſchen Regierung die 
Städte Arzila, Larache, Cadix und Tariſa heftig be⸗ 


ſchoſſen habe. 


Die Kräfteverteilung in Spanien. 


Paris, 30. September. Ueber die Verteilung der 
regulären Truppen auf die beiden kämpfenden Parteien 
ergibt ſich jetzt allmählich ein klareres Bild. Die Auf⸗ 
ſtandiſchen verfügen außer den Truppen in Marokko (die 
aber nicht alle einſatzfähig find, da ein Teil unverläßlich 
iſt und ein Teil wegen der politiſchen Unruhen in Spa⸗ 
niſch⸗Marokko bleiben muß) und einem Teil der Guardia 
Civil (es handelt ſich um den weitaus kleineren Teil) 
über folgende Einheiten: 2. Deviſion (Sevilla), 5. Divi⸗ 


ladolid), 8. Diviſion (Coruna). 


Die Regierung verfügte dagegen über die 1. Dipiſion 
und die Kavalleriediviſion (Madrid⸗Toledo), die 3. Divi⸗ 
ſion (Albadete), die 4. Dipiſion (Barcelona) ſowie kleine 
Teile der 8. Diviſion. Der Aktivſtand der Armee betrug 
130 000 Mann. Davon iſt der größere Teil auf der 
Seite der Aufſtändiſchen. Dazu kommen 50 000 Mann 
der Marokko⸗Truppen. Das Kräfterverhältnis wird von 
Madrid mehr als ausgeglichen durch die zahlenmäßige 
Stärke der Milizen. Man ſpricht jetzt bereits von an⸗ 
nähernd 400 000 Mann. Daraus ergibt ſich eine außer⸗ 
ordentliche zahlenmäßige Ueberlegenheit der Regierungs⸗ 
truppen, die jedoch nicht entſprechend nach außen in Er⸗ 
ſcheinung treten kann, weil die Bewaffnung notdürftig iſt 
und für einen Teil der Milizen kaum genügend Gewehre, 
geſchweige andere Waffen vorhanden ſind. Hier liegt die 
Hauptſchwäche der Regierungsſeite, abgeſehen von dem 
Mangel an Offizieren. Weniger wichtig iſt der Faktor 
der notdürftigen Ausbildung. von dem fo viel geſprochen 
und geſchrieben wird. Der Weltkrieg hat gezeigt, in wie 
kurzer Zeit im Notfall Mannſchaften ausgebildet werden 
können. Je länger alſo der Bürgerkrieg dauert, um ſo 
mehr wird dies Mißverhältnis ausgeglichen werden. Dies 
iſt alſo keineswegs der entſcheidende Faktor. Der Opti⸗ 
mismus des Regierungslagers gründet ſich darauf, daß es 
damit rechnet, die Zeit werde für Madrid arbeiten, die 


Aufſtändiſchen verfügten über keine Reſerven und ſeien 


Holiert von der Bevölkerung. Der Optimismus der Bes 
genſeit beruht freilich darauf, daß ſie hofft, noch bevor 
dieſe Mängel eintreten, entſcheidende militäriſche Erfolge 
erzielt und den Vorſtoß gegen Madrid durchgeführt zu 
boben. Daher das forcierte Tempo ſeitens der Auſſtän⸗ 
diſchen. 


Spaniens Flüchtlinge. 


Die Flüchtlinge, die aus Spanien nach Frankreich 
gekommen ſind, werden zu einem erheblichn Teil wieder 
in ihre Heimat transvortiert. Sie kehren vor allem nach 
Katalanien zurück. Nach einer Mitteilung des franzöſi⸗ 
ſchen Innenminiſters Salengro iſt die Zahl der ſpani⸗ 
ſchen Emigration, die am 14. September 10 479 betrug, 
auf dieſe Weiſe bis zum 23. September auf 6585 gefallen. 


Japans Forderungen an China. 


Volltommene Unterwerfung Chinas angeſtrebt. 


London, 30. September. Reuter berichtet aus] ſches Ultimatum an China und ein Zeitpunkt, vis zu mil · 
Tokio, daß die japaniſchen Forderungen bezüglich der Re⸗ chem die Forderungen angenommen werden ſollen, iſt nicht 


gelung des Konflikts mit China u. a. folgende Punkte 
enthalten: 1. Das Recht zur Stationierung japaniſcher 
Truppen in mehreren Ortſchaſten längs des Flußtales 


des Hangtſe mit dem Ziel des Schutzes für japaniſche 


Staatsbürger, 2. das Recht zur Herausgabe chineſiſcher 


Schulbücher, um die antijapaniſche Tendenz des Schul⸗ 


unterrichts unmöglich zu machen, 3. Autonomie ſür die 
ſünf Nordprovinzen, 4. Wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
Wie der Reuter⸗Korreſpondent hierzu aus ſapaniſchos 
Quelle erſährt? Handelt es ſich hier nicht um ein japani⸗ 


angegeben worden. 

Peking, 30. September, Die japaniſchen Garni ⸗ 
ſonen von Peking, Fengtai und Tungtſchau halten gegen⸗ 
wärtig große Manöver ab, durch welche die chineſiſche 
Bevölkerung ſtark beunruhigt wird. An den Manövern 
nehmen 30 Tanks, 20 großkalibrige Geſchütze und gegen 
100 Laſtkraſtwagen teil, 

In Tſchangfei in der Provinz Tſchahar ſind in der 
letzten Zeit zahlreiche Tanks, Flugzeuge und große Mei: 


gen von Kriegsmaterial eingetroſſen. 
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Moskau gegen Morgenthau. 
Sowjetſtaatsbant dementiert Pfundmanö ver. 
Moskau, 30, September. Die Moslaler Blätter 


berbfſentlichen folgende Meldung der Slaatsbant der 


Sowſetunion: Nach einer Meldung der Nachrichtenagen⸗ 
zur Aſſociated Preß aus Waſhington erklärte der Finanz⸗ 
miniſter der Vereinigten Staaten von Amerifa, Morgen- 
than, am 26. September l. J. Preſſevertrekern gegenüber, 
daß die Staatsbank der Sawjetunion ſich angeblich be⸗ 
müßt babe, den Kurs des Pfund Sterling gerapzudrücen 


5 En 


en "Ta 
8 ; 


und zu dieſem Zwecke auf den Gildmärkten für jeden de · 
liebigen Preis eine Mil ion Pfund Sterling anbot. Nur 
Mofgenthaus Eingreifen verhinderte dieſe Maßnahme der 
Staalsbank der Sowjetunion, un) zwar drückte ſich Diele 
Einmischung in einer Erwerbung dieſer Pfunde auf Rech⸗ 
nung des. Stabiliſationsſunds der USA aus. 

Die Staatsbank der Somjetinion gibt bekannt, daß 
oben angeführte Erklärung Motgerthaus über Beſtrebun⸗ 
gen der Staalsbank der Sowfetunion, den Kurs des 
Pfund Sterlijch zu ſenken, abſolut ruf nichts begründet ſei 
und eine unſiunſge Erfindung dartelle 


— Donnerstag, den 1. Oktober 1936, 


g 
fion (Saragoſſa), 6. Diviſion (Burgos), 7. Dipiſion (Val⸗ g 


jedoch, aus „techniſchen“ 


In der „Neuen Weltbühne“ erörtert De Herma 
Budziſlawſki die Ernährungs⸗ und Wirtſchaftspolitik 
„Dritten Reiches“ und fagt in feiner ahwögenden er 
trachtung folgendes: e 

„In den letzten Wochen lam es wieder zu unruhigen 
Auftritten in den Betrieben. Die Hausfrauen muten 
ihre Markttaſchen ſind leer. Man wettert gegen 
ſterer. Das iſt gewiß noch nicht die Revolution u 
iſt keineswegs, fait vier Jahre nach der Machtergrai ang 
die Fa tage Normaliſierung — die nie 
wird. Der Nationalſozialismus, der grundlegent anz 
Bedingungen vorfand wie der Bableniſhe e 
nicht normaliſterungsfähig, nicht einmal für ein pa 
Jahre. Er ſteht ſtets zur Diskuſſton, muß den Terre 
ununterbrochen ſteigern, wehrt ſich tagtäglich gegen Ger 


rüchte von einer bevorſtehenden Militärdiktatur (die pie 
wiß keine Löſung brächte und heute nicht Ahorn 
kann, da das Militär die einzige voll befriebigte Hate 


i). Das Volk iſt unruhig. Es fürchtet den Krieg, deen 
Urſachen es freilich nicht erkennt. Preſſe und Rabio hehe, 
ihm beigebracht, daß Franzoſen und Ruſſen einen bers 
fall planen, und daß die Reichswehr ein Deſenftbeher . M. 
Gleichviel, es fürchtet den Krieg, ohne zu ahnen, wie er 
ihm entgehen kann, und ohne ſich die Scheußlichei dere 
kemmenden Krieges ganz vorzuſtellen. Denn fen, über 
hundert Jahren hat Deutſchland ſeine Schlachem zu 
fremdem Boden geſchlagen. Viermal, 1818, 1845718, 
und 1914, ſtanden ſeine Truppen in Franlreſchf einma 
1864, in Dänemark, einmal, 1866, in Oeſterreich, 
während des ganzen Weltkrieges in Rußland. D 
und das weiß das deutſche Volk nicht, droht ein ME 
auf dem Heimatboden. Die Heere ganz Europas, 
oder vier große Luftflotten würden ſuhh da reifen: Gegen 
die Nürnberger Kriegsprovokationen gif es nur ee 
Mittel: 1. Den engeren Zuſammenſchluß ber Friede 
koalition, um dem Dritten Reich die Flucht in den rrieg 
zu erſchweren. 2. Man ſage, am beſten durch den Rund, 
funk, dem deutſchen Volk die Wahrheit über feine Hans 
wirtſchaft und darüber, welche Art Krieg ihm Behomitent, 
Man helfe, zum eigenen Schutz, in Deutſchland eine erh 
Friedensbewegung zu ſchaffen.“ 


— — 


Die ungariſchen Sozialiſten antworten. 


Die Drohung des ungarischen Innenminiſter a die 
Sozialdemokraten, daß er die „Nepszapa“ einſtegen ind 
die verantwortlichen Perſönlichkeiten der Sozigldentodra⸗ 
ten verhaften laſſen werde, hat in der ganzen Oefen z 
keit größtes Auſſehen hervorgerufen. Die Sozialdeme 
kraten haben noch im Laufe der Nacht ſich in eier ad dee 
einberufenen Sitzung der Parlamenksfraktion ne ber 
Ausführungen des Innenminiſters beſchäftigt und Andeh 
eine Entgegnung verfaßt, die in der „Nepszavg! ver, 
öffentlicht wurde. Darin wird ausgeführt, daß die ſogigl, 
demokratiſche Partei und die ſozialdemokratiſche Arſeiter⸗ 
ſchaft zur Geſamtheit der Nation gehören, einen sid! 
ſchen Beſtandteil der ungariſchen Nation bilden und e 
hiervon nicht verdrängen laſſen. Sie weiſen die Peſch ß, 
digung zurück, daß durch die Tätigkeit der Partei Unruße 
im Lande geſtiftet werde. Was bie Drohung anbelangt 
die führenden Perfönlichkeiten der Sozialdemokegten zy 
verhaften, könnte der Miniſter dies nur mit Verlegung 
der Geſetze tun. Dies it eine Anſpielung darauf, daß an“ 
führenden Perſönlichkeiten der Sozialdemokraten Abge 
ordnete find und als ſolche Immunikit genießen 

Die rote Igleſias. | 

Die rote Igleſias iſt eine kleine fbantiche Brief mare, 
in deren wechſelvollem Schickſal ſich die Ereigniſſe der 
letzten Jahre ſpiegeln. Dieſe Marke triigt das Bild des 
Buchdruckers Pablo Igleſias, der im Jahre 1888 die ſpg⸗ 
niſche ſozialiſtiſche Partei gründete, N 

Igleſias war der erſte Sozialiſt im Parlament Spar 
niens, in den Cortes. Er war der ſchärſſte Feind der 
ſpaniſchen Marokkopläne und der härteſte Feind des Mi 
nifterpräfidenten Maura. Jenen Mauras, der am 7. 
Oktober 1904 den unglüdieligen Marokkovertrag, unere⸗ 
ſchrieb, der Spanien ein Gebiet in Nordafpiia ind eng 
damit verknüpft eine Kette endloſer Opfer bruch te u" 

Zwanzigtauſend Spanier wurden im agree 1921 
von dem Kabylenführer Abd el Krim geſchlagen Mieſige 


Summen und Tote um Tote koſtete das Kolsntalkben: 
teuer dem Land. Erſt 1926 konnte ein 2655 fren. 
zöſiſch⸗ſpaniſches Heer von zweihunderttauſend mit 
den modernſten Fee den Rikkrieg Mate A 
dieren. 93 9 
Nun kam in dieſem Jahre wieder r Tod aus Mas 
roflo und PR a Nr * em Grouen 9 
ſpaniſchen Heima wi , Auchtend in 
Spaniſch⸗Nordafrika geben. Ne \ Elch 2) wont 


ablo Igleſias verhindern. 0 N 
x Ba nen nach dem Sturz des Darijejen igs Ile 
ſons neue ſpaniſche Buefmarken e N 
Köpfe fortſchrittlicher Nännet Spaß ens zeiten, dg. 
wurde verfügt, daß die rite 30 Centimas⸗ Nerf en Rite 
Pablo Igleſias tragen * Der Bütokcatie lag es 
Gründen, die Hera aan ‚nr I 


rade dieſer Marke imme wieber zu verzögte ie ie 
digſes Spiel ſolange, de ſich die Seften ſehon ae en 


der zu ändern begann batten. Die, Sei gent 


3 


u dl, > ur N 


zur Ausgabe bereit laß, ſo Arie die Tonaie 
Ge Marke ohne triftigen Grund zurückzuhal⸗ 
N h brauchte i inen Miniatur⸗Reichstags⸗ 
| * um die Marke einſtampfen zu können. Dieſer 
’ dann auch prompt geliefert. „Man entdeckte“ in 
. A a geſälſchte Briefmarken, und zwar ausgerechnet 
1. Br rote Igleſias. Daraufhin beſchloß die loyale Regie⸗ 
* alle Igleſtas⸗Marken zu vernichten. 

Der Sieg der ſpaniſchen Volksfront im Frühjahr hat 
ang der roten 30 Centimos⸗Marke mit dem Bild Pablo 
I wieder „die Freiheit gegeben". Sie erſchien wie⸗ 
bei: im Verkehr und kurz nach Beginn des Generalauf⸗ 
endes wurde ihr auch von der Madrider Staatsdruckerei 
N Kap Rahmen gegeben. 


| s Welt und Leben. 


Tote bei einem Flugzeugabfturz. 


* Aus om wird gemeldet: Wie erſt jetzt bekannt wird, 
*. t am 27. September ein Flugzeug der Geſellſchaft Litto⸗ 
4 a, als es von Bengasi eine Gruppe von Technikern nach 
12 Italien zurückbringen ſollte, gegen einen Dampfer ge⸗ 
ßen und ins Meer geſtürzt. 9 Perſonen 

‚od, ber * wurde * verlegt. 


Ein 7oſacher Norder. 


Ein Mann namens Pocius hatte unlängſt in Kowno 
lien anderen Mann wegen Verleumdung angeklagt. Der 
1 Beklagte hatte Pocius beſchuldigt, Mittäter bei einem 
Morde geweſen zu ſein. Da er dieſe Anſchuldigung nichr 
veiſen konnte, wurde der Beklagte zu vier Monaten 
Beſfängnis verurteilt. Er legte jedoch Berufung ein, und 
bei der neuerlichen Aufrollung des Prozeſſes kam heraus, 
daß Pocius in Wirklichkeit Pacukas heißt und ein Maſſen 
Rnörder iſt, wie er wohl in den Annalen der Kriminalhe⸗ 
| cchichte einzig daſteht. Im Jahre 1913 ſoll Baculas'nid: 
weniger als 70 Morde begangen haben. Bisher glaubte 
man, daß er ſeinerzeit bei der Verfolgung diuch die Po⸗ 
- Tiget erſchoſſen worden ſei. Pocius alias Paculas wurde 
fort verhaftet. Bei fämtlichen Morbtaten handelt es 
1 ich um Ruiıhmorbe e Art. 


dt „ 

4 die Gstimos b verhungern. 

EN Der Miſſtonar Dr. Henry Greiſt bringt aus Fair⸗ 
banks in Alaska die Nachricht, daß in den Eskimo⸗Dör⸗ 

ö 1a} en an der arktiſchen Küſte eine große Hungersnot herr⸗ 


fanden den 


. * 
93 
f 1 


ice, Er erklärte, daß viele Eingeborene dieſen Winter 
N 55 „ Aberleben würden, wenn man ihnen nicht ſchleunigſt 
1 Fiſche und Seehunde ſind kaum gefangen 
n, die Rerntterhenden verſchwinden mehr und mehr 
ö £ „Miſſionar hat beobachtet, wie die Eskimos die Fell 
zäute von. ihren Booten herunterriſſen und davon Strei⸗ 
Ln abſchnitten, die ſte kochten und e um nicht 
Tungers Be ſterben. ö 


1 Aus dem Reime. 
Weberei in Zgierz und Alexandrow 


100 In der Weberei Artur Kindermann in Zgierz iſt es 
zu einem Streik gekommen, der mit einer Beſetzung der 
* Fabrik verbunden iſt. Es ſtreiken 12 Weber, da der un⸗ 
ernehmer ihnen ſeit längerer Zeit den Lohn nicht regel⸗ 
wäßig zahlt und ihnen keinen Urlaub gewähren will. Das 
Arbeſtsinſpeltorat hat in dieſer Angelegenheit eine Ver⸗ 
mittlung unternommen. (p) 
In Alexandrow find, die Arbeiter der Weberei Aron 
2 2 den Okkupationsſtreik getreten, da fie ihren 
de t regelmäßig erhalten und ihnen auch kein Urs 
un wird. Es ſtreiken 27 Weber. Das Ar 
325 hat einen Schlichtungsverſuch unternom⸗ 


2 en. 


. auf einem m Doriberanügen. 


3 Im Dorſe Dobroflaw, Gemeinde Naramice, Kreis 
Bieter ken anläßlich der Eröff mung einer Leſehalle ein 
. n ſtatt, auf dem es zu einer eg ag kam. 155 
Fi e 85 begann, verlöſchte jemand die Lampe nud 
im Dunkeln aufeinander ein. Als es endlich 
wurde, lag der 26jährige Staniſlaw Ciszewiki 
e Gemeinde Lututow, mit 5 Stichwunden am 
1 Fußboden und er war bereits tot. Die Polizei iſt be⸗ 
müht „den Mörder zu ermitteln. Es ſind auch bereits 
0 En * in Haft genommen worden. (p) 


15 
* 


* 95 dem erſt am 1. . eingeſtellten In⸗ 
benieur Se Fabrik von Iſolations⸗ und Ban⸗ 

material „Orlog“, Wiktor Butler, und zw gm et Arbeitern ift 
28 in Jaßrittontor wegen der Auszahlung der Urlaubs⸗ 
ſchädigung zu einem Streit gekommen. Als der Ans 


e dann das Kontor verließ, folgte ihm einer der 


und schlug ihm mit einem Eiſenrohr über den 
Walt Butler zuſammenbrach, mißhandelten die Ar⸗ 
ihn, urch ſo f 5 5 5 er bald nach oe Einlieſe⸗ 
RT eb, 75 
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— “= Dortnerdtag, den 1. Oktober 1938, 


Nätſel im Lande vod. 


der neue Dalai Lama noch nicht gefunden. — 


Politiſche Verwicklungen auf dem 


Höhepunkt. — Tibet ein chineſiſcher Staat. 


Der Tibeianer nennt ſein Land nicht Tibet, ſondern 
Lod. Bod iſt für ihn die Welt, die durch einen großen 
Hbiihen und einen gewaltigen geiſtigen Wall von der 
ganzen übrigen Welt abgetrennt iſt. Selbſt für die offi⸗ 
stellen Beobachter, die England aus Vorſichtsgründen an 
bie Grenzen des Landes Bod geſetzt hat, iſt es nicht Leicht 
die Vorgänge zu verfolgen, die ſich in dieſem Land d 
3 Millionen Einwohner, in dieſer Welt burchſchniitich h 
5000 bis 5000 Meter über dem N e abſpie ren: 
Zur Zeit find die Konfliktſtoffe in Tibet wieder einmal in 
gehäuft, daß ſie zu einer Exploſion, zu einer Klärung in 
der einen oder anderen Hinſicht führen müſſen. Die rein 
äußerliche Urſache ift nach wie vor der Umſtand, daß der 
neue Dalai⸗Lama noch nicht gefunden wurde. 

Man berichtete zwar vor rund einem Monat, daß der 
Regent von Tibet, der bis zur Auffindung der neuen In⸗ 
farnation des verſtorbenen Dalai Lamas die Regierungs⸗ 
geſchäfte weiterführt, ſich plötzlich zum Heiligen Kali⸗See 
begab. Er behauptete, er habe nachts einen Traum ge⸗ 
habt, der ihm derkündete, daß nun die Auffindung des 
neuen Dalai Lamas kurz bevorſtehe. VomKali⸗See wurde 


Waſſerfluten, die das zweite Geſicht verleihen ſollen, den 
Dalai Lama an der Seite des Taſhi Lama geſehen haben 
wolle. 

Hier erklärt ſich nun auch der angebliche Traun, 
Der Taſhi Lama war einſt bekanntlich der Gegen pieler 
des Dalai Lama, mußte dann aber flüchten und zog ſich 
nach China zurück. Er befindet ſich nun auf dem Wege 
nach Lhaſa — jedoch in Begleitung einer Militäreskorte 
von 300 Chineſen. Unbeſtreitbar iſt, daß der Taſhi Lama 
von chiieſiſcher Seite unterſtützt wird. Er hat alſo — 
wohl in Abwehr engliſcher und ruſſiſcher Einflüſſe — das 
Beſtreben, die alte chineſiſche Herrſchaft in irgendeiner 
abgeſchwächten Form wieder aufzubauen. 
genau genommen Tibet bis zum heutigen Tag nur ein 
Vaſallenſtaat Chinas. 

Offenbar will man alſo dem Tafhi Lama in Lhaſa 
den Weg ebnen. Es wird ſich nun darum handeln, ob 
auch die verſchiedenen Adelskreiſe und die Militärlaſten 
damit einverſtanden find. Einen kleinen Dalai Lama 
der nur zum Schein auf dem Thron ſitzt und bis zu ſeiner 
Volljährigkeit vom Taſhi Lama überwacht würde, hätte 


bald darauf berichtet, daß der Regent in den grauen | man ſchnell gefunden, wenn es nur darauf ankäme. 
2 rr. 
Sport Der eingebildete Kranke. 
e Das Winterprogramm des Lodzer Senders enthält 
Kingkampftreſſen Lodz — Berlin. Fragmente aus verſchiedenen Bühnenſtücken, die in der 


Den Bemühungen des Lodzer Athletenperbandes iſt 
es gelungen, mit dem Berliner Verband einen Vertrag 
zwecks Austragung eines Städtekampfes Lodz — Berlin 


in Lodz zum Abſchluß zu bringen. Der Termin des Treſ⸗ 


ſens iſt für Sonnabend, den 10. Oktober, feſtgeſetzt. Bar- 
lin kommt nach Lodz mit einer ſehr ſtarken Mannſchaft. 

Werden doch in ihrer Mitte die drei Olympioniken 
Schweikert, Weelbinder und Rieger mit von der Pu: tie 
ſein. Ferner werden die Berliner am 7. Oktober in Po⸗ 
in, am 9. in Kattowiß und am 11. in Warſchau kämpfen. 


Lobzer bei der Matathonmeiſterſchaft. 


Am Sonntag kommt in Lemberg die Marathonmci- 
ſterſchaft von Polen zum Austrag. Daran werden anch 
die zwei Lodzer Sodula und Brzezinſki vom SPS-Ber- 
ein teilnehmen. Sodula hat bekanntlich vor Jahren siefe 
Meiſterſchaft gewonnen. 


Vom Radrennen um den Preis des Lodzer Magiſtrats. 


Vor zehn Jahren hat der damalige Lodzer Magi⸗ 
ſtrat einen Wanderpreis für ein Radrennen über 100 
Kilometer für Lodzer Fahrer geſtiftet. Nach zehn Jahren 
harten Ringens hat dieſen Preis die Radfahrerſektion der 
Lodzer Reſſourre gewonnen. Nunmehr hat der Lodzer 
Magiſtrat einen neuen Wanderpreis geſtiftet, aber gleich⸗ 
zeitig das Rennen zum allpolniſchen Rennen erhoben, 
daran Fahrer aus ganz Polen teilnehmen können. Der 
neugeſtiftete Preis wird Eigentum desjenigen Vereins. 


deren Fahrer zweimal hintereinander oder dreimal mit 


Unterbrechungen als Sieger hervorgehen. Das diesjäh⸗ 
rige Rennen findet nicht, wie irrtümlich mitgeteilt, am 11. 
fendern am 18. Oktober ſtatt. Das Rennen veranſtaltet 
der T3S⸗Verein, der auch Veranſtalter der früheren 
Rennen war. 


Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 2. Oktober 1936. 
Warſchau⸗ Lodz. 

6.33 Gymnastik 7.40 Schallpl. 11 Arien und Lie: 

der 11.30 Schulkonzert 12.25 Sinfoniemuſik 16 
Salonkonzert 17 Das kleine Orcheſter ſpielt 18.10 
Sport 1920 Mandolinenkonzert 20.05 Eiyjmier 
konzert 22,40 Sport. 


sh 


13.15 und 18.55 Schallpl. 15.30 $yranzäfiih 18.30 
Liederpotpourri. he 
Königswuſterhauſen. 

6.30 Frühkonzert 12 Werkpauſe 13.15 ungen 21 
Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Hörer 


20.10 Bruckner⸗Konzert 21.10 Muſik. Kleinigkeiten. 


23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslan. 
12 Konzert 14 Allerlei 1705 Konzert 20.10 
Haut der der Schlot, hats keine Not 22.30 Tanzmuſik. 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallpl. 20.45. Sinfoniekonzert 
23.15 Tangmuftl 
rag. 
12.35 Konzert 15 . 
19.20 Konzert. 


Minvierregitet won von Lewandomfki. 
Der Lodzer Sender eröffnet die biejährige Winter⸗ 


17.10 Blasmuſil 


ſaiſon mit einem Klavierrezital des Profeſſors am Lodzer 


Konſervatorium Waclaw Lewandowffi. Im Programm 
Werke von Chopin, Szymanolofkt, Nozyeki und Liſzt. Be⸗ 
a, um 12 * 


letzten Saiſon mit großem Erfolg aufgeführt wurden. Als 
erſtes gibt das Lodzer Studio ein Fragment aus der be⸗ 
kannten Komödie von Molier „Der eingebildete Kranke“ 
morgen, den 2. Oktober, um 18.35 Uhr. 

Vergeſſene polniſche Lieder. 

Verſchiedene Lieder polniſcher Komponiſten gerieten 
in Vergeſſenheit. Ein Kreis Künſtler iſt bemüht, dieſe 
wieder an die Oeffentlichkeit zu bringen. Im Rahmen 
der Sendung „Unſere Lieder“ am heutigen Tage um 21 
Uhr werden einige dieſer vergeſſenen Lieder der Kompo 
niſten Zielenſki, Chojecki und N von der Sän⸗ 
gerin Felicja Perkowſka⸗Kryſiewicz, be: Ke avierbeglenung 
der Irene Kurpisz⸗Stefan vorgetragen werden. Dieſe 
Sendung wird von Thorn aus über alle polniſchen Sen 
der gegeben werden. 


Poſener Kirchenchor ſingt im Rundfunk. 


Der beſte polniſche Kirchenchor, der auch einer der 


beſten in Europa in ſeiner Art iſt, wird heute um 21.80 
Uhr im polniſchen Rundfunk auftreten. Der Chor wird 
alte und neue Kirchenlieher vortragen. Außerdem einige 
Werke von Bruckner, Szeligowſtr und Gieburowſki. 


Appell an die Nundfunkgeſell chaft. 
Setzt die Gebühren für Detektorhörer herab! 

Der Rundfunk hat heute faſt überall Einzug gehal⸗ 
ten und er iſt heute nicht mehr nur Zweck der Unterhal⸗ 
tung, ſondern weit mehr. Er nimmt regen Anteil am 
Leben des Menſchen. Er iſt Mittler für alle Geſchehniſſe 
in der Welt. Er iſt aber auch Mittler zwiſchen Menſchen 
und der Wiſſenſchaft. Es gibt heute kein Gebiet, daß ſich 
nicht des Rundfunks bedienen würde, um auf dieſe 
Weiſe bequem zu einem breiten Auditorium ſprechen zu 
können. Mit einem Wort der Rundfunk hat ſich trotz 
ſeines jungen Beſtehens die ganze Welt erobert, und ihn 
ſich heute wegdenken, wäre ein Ding der Unmöglichkeit. 

Nach all den ſchönen und guten Eigenſchaften, vie 
der Rundfunk aufzuweiſen hat, beſitzt er aber auch Schat⸗ 
tenſeiten, die zu beſeitigen Pflicht der Rundfunkgeſell⸗ 
ſchaften wäre. Wir denken an die Abonnementsgebühren; 
ſie ſind in der Höhe von Zl. 3.— monatlich zu hoch, be⸗ 


ſonders für diejenigen Hörer, die ſich eines Detektors ber 


dienen. 


gabe des Rundfunks ſein müßte. 


Es find dies Hörer aus den Arbeiterkreiſen, 
Perſonen, deren Einnahmen bei den heutigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen ſehr knapp bemeſſen ſind. In dieſen 
Kreiſen findet der Rundfunk noch ein großes Reſervoir 
vor, das noch brach liegt und zu erringen die nächſte Auf. 
Um hier aber erfo⸗g⸗ 
reich durchzudringen, muß der Rundfunk, ähnlich wie auf 
dem flachen Lande, die Abonnementsgebühren bedeutend 
herabſeen. Bei einer Gebühr von Zl. 1.50 ließen ſich 
Tauſende von neuen Hörern gewinnen, die heute der 
hohen Gebühren wegen vom Rundfunk noch keinen Ge. 


Schließlich iſt 


brauch machen, aber gern zum beſſerbemittelten Nachborn 


gehen, um dort die wichtigen Sendungen abzuhören. Das - 


Gebot der Stunde für den polniſchen Rundfunk iſt: Die 
Gebühren für die Detektorhörer herabzuſetzen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes 
und der Exekutive der Stadt Lodz. 


Am Donnerstag ſindet pünktlich um 7.30 Uhr in ber 
Petritauer Straße 109 eine Sitzung der Mitglieder des 
Bezirksvorſtandes und der Exekutive der Stadt Lodz 


Wegen der außerordentlichen Wichtigkeit der zu 
jprechenden Angelegenheit iſt die unbedingte einmefenteh 
aller Mitglieder erforderlich. 


— 


* — > * 7 * 12 * 


Ar. 269 Solkszeitung — Donnerstag, den 1. Oktober 193, 
Pa: . 2 1 ü Apr . N 
wenn es nicht eine einwandfreie und gültige Hemat | fennt doch ſchon Hinz und Kunz. Und nun will er % 
Und nun, Ellen? wäre.“ abklatſchen?“ 7 
? Auf der halbdunklen Treppe des Miehauſes in der So urwüchſig traf dieſe Frage Ellens Ohr, daß 
Roman von Käthe Metzner a ee ein 17 755 an Caster unvermittelt herzlich auflachte. 7 
75 nahm ihr die Furcht. Seltſa elche Ruhe und Sicker⸗ 2 / Er 2 „„ 
„ 2 AO a en aim © . „Ja, Frau Zimmermann, es ift merkwürdig. Win 
Ja, wo ſie in dieſer Nacht ſchlafen würde, wußte fie | ? Sie brauch 8 ſich nicht 91 oft adiges Fr geht einfach mit einem fremden Menſchen mit und — | 
at Augenblick noch nich“. Dieſe Zimmerſuche! Sie ſtellte . „Sie brauchen icht zu ängſtigen, gnaͤdiges Fruu⸗ een „ 
1a a le Ansprüche tonıte keine ftellen. lein. Frau Zimmermann weiß, daß ich keinerlei Damm⸗ „Ti, mein ee audchen, en ene en 


bekanntſchaft unterhalte oder irgend jemand auf dr de aher, „ die ſich auf Wedau | 
ar: Ehe Ar 7 Stra re. ihr Zi “a miete Mir finden. Das wundert mich alte Frau durchaus nicht 
Wirtin, die nicht nur Zimmervermieterin, ſondern viel⸗ 105 0 er guter l n en He be ich Weiß auch nicht, warum ich ſo an Herrn Caßler hänge 
5 5 | 2 i N 0 3 1 N 72 * 21 8 ed 
8 nur manchmal auch ein ganz klein wenig Aber hier ſind wir hen 0 Als ob er ine Zunge wäre —“ = sagen da 
Eine große, maſſige Frau öffnete die Tür. Ihr Ge e ber ki 1 * bliblich. 1 1 . de A 

ſicht war offen und gütig. Ihre Stimme dunkel und mit | mer wieder dem lieben Herrgott, daß „ 
terlich Caßler ins Haus geſchickt hat, wo ich doch im Kriege 
1 


As 25 ; 8 a eine beiden prächti Jungens 1 abe — 0% 
„Verehrte Frau Zimmermann, laſſen Sie uns doe] meine beiden prächtigen Jungens verloren ha Kr 


Nur ein kleines, ſauleres Stübchen — und eine 


Damals war ſie ja auch unter Fremden geweſen, 
doch des Sonntags daheim wartete immer noch die Mutter 
Jetzt — jetzt wartete keiner mehr. Keiner. 


9 7 7 7 0 ens vlötzliches ji S a} 1 3 2 a We e op Pr} u 
l nn Ban nun Men ron e mal in Ihr neutrales Zimmerchen kommen. Ich muß Das gerade, einfache Geſicht hatte ſich verdlſſtect, 
gen e Wor A unter 1: x FL 3 da Ihnen erzählen —“ dann aber raffte ſich Frau Zimmermann auf und weiße 
0 1 Ahr. N 1 5 j 1 2 N 
en 55 85 77 eee „Ach je, der liebe, beſorgte Herr Caßler. Bitte, mein ſchnell wieder heiter: 1. 
! tete, frag ſe: Fräulein, treten Sie näher! Wenn Herr Caßler Sie mir! „Auch mich hat er mal gezeichnet, aber meine Viſage 


2 er 2 a u äher, U mal gezeichnet, aber n jage 
„Sie find fremd hier, gnädiges Fräulein? NZ empfiehlt, dann habe ich Sie ſchon gern, bevor wir uns reichte eben gerade nur für Knorrs Erbswurſt. Als fee 
Ellen ſtrich ſich über die Stirn, als wolle fie einen | lennen. Bitte ſchön!“ Köchin in weißer Schürze und Haube.“ . 
böſen Traum verwiſchen, dann ſagte fie: Ellen trat in ein ſauberes, Heines Zimmer mit ein⸗ Das herzliche Lachen der drei Menſchen knüpfte ein 


„Ja. Ich wollte mir eben ein billiges Zimmer ſu⸗ fachen, altertümlichen Möbeln. Aber eine Behaglichkeit ſchnelleres Band, als viele Worte es hätten tun Föhndn, 
chen. Habe auch ſchon viele angeſehen — aber ich weiß | ging von dieſen Möbeln aus, daß Ellen zum erſten Male] und half über die erſte Scheu der jungen Vefanniſch ft 
nicht, es müßte doch auch ein biſſel wie Heimat fein.” ein wenig freier ums Herz wurde. f hinweg. a * 
an „Ornäbiges Feknlein ich 155 jo tief in Ihrer Schub. Ja, hier konnte man ausruhen. „So kämpft er ſich eben durch, der tapfere Junge 95 
Dürfte ich Ihnen hier wohl helfen? Ziehen Sie zu Frau Bernd Caßler erzählte. Schnell, überſtürzt. Freude] nahm Frau Zimmermann das Geſpräch wieder auf, nach 1 
Zimmermann. N , E klang aus ſeinen Worten. dem Bernd Caßler ſich für kurze Zeit mit tiefer Verben 

Jetzt mußte Ellen doch wider Willen lächeln. „Sonſt war Ihr Entwurf abgelehnt?“ Frau Zim⸗ gung entſchuldigt hatte. 15 a 

„Was weiß ich denn von Frau Zimmermann?“ mermann unterbrach teilnahmsvoll. 5 Dann führte ſie Ellen ins Nebenzimmer. Die blitzen L 
Caßler lächelte, wurde aber gleich wieder eifrig: „Ja“, kam es kurz zurück. Bernd Caßler dachte an | Sauberkeit, die auch hier herrſchte, hatte nichts Kalte, 

„Frau Zimmermann? Ach, das iſt die beſte Wirtin] die längſt fällige Monatsmiete und ſchwieg. Pendantiſches, weil über allem ein Hauch von Gemütlich! 


die man ſich denken kann. Erkundigen Sie ſich in der „Ich habe doch immer geſagt, dieſe abgeſchmackten 
„ganzen Nachbarſchaft. Ich wohnte bei Gott nicht dert, | Filmſtare paſſen nicht auf eine zugkräftige Reklame. Die 
eee. 62 — N 


Fortſetzung folgt" 3 


— 


keit und ſtiller Fröhlichkeit lag. 


Tonfilm Rino - Theater Senfzen, Trünen 8 Lachen f N 
Przedwiosnie | Deule und folgende agel 88 e F 


— — — — — im Sim a ee ep FFF 


„Der goldhaarige Rnirps“ 


Zetomſtiego 74/76 A. 1008 außen Serner John Bohles, Rochelle Hudson — Nächſter Film: „Nilimeiſter Werfen 0 


Beginn der Vorſt. um 4 Uhr Sonn- und Feiertags um 12 — Preiſe der Plätze: 1. Platz Zl. 1.09, 2. — 90 Gr., 3. — 50 Gr. Vorgünſtigungs⸗Kupons 70 Gr. 


Mittel Tuber; 
Mentopinol-Glob, nt wn 
Atmungsleiden, „Uniperſal“ heilt Rheumatismus und 
Aerlei Nervenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 


—— — 


deutſche Sozial. Alebeitspartei polen 
28. September Ortsgruppe Ruda - abfanſtka I 


vam 
bis 4 


2 .. 2 2 ii Su. 

Gtizem und Star, Vobo⸗Glob, Streupulver für Kinder . Ol’ober 1936 Wir veranſtalten am Sonntag, dem 4. Ottober, dt " 

empfiehlt das Saber bei der N hothete Neligiöſe Vorträge abends 8 Uhr, in der 2 Uhr nachm. in der Gorna 36 ein 9 
Dr. Phar. St. Trawkowſki, Lodz, Brzezinſka 56 t 


— - — —ñ— nenn 


PELZE nach den meueflen Mo⸗ Don Prediger P. Pohl „Altona ads te | Siern⸗ n. Scheibenschießen 


dellen führt billig aus eee eee eee eee eee mit darauffolgendem Jamilienfeſt im Barieitotal 


dle ee Bortra 93 ) ol ge: a gu 1155 n 5 5 . Mit 
glteder und deren Angehörigen freundlichſt ein 
J. BOMBEL, Jan. Hr. 6 Donnerstag: Die beiondere Abſicht Gottes Der Bebe. 


— —— nn — 


ag f e ee im gegenwärtigen Zeitlauf 7 \ 
Möbel (om Simvelmäbe enopet Freitag: u höchſte und herrlichſte Prophetie Tanzunterricht 


zu mäßigen Preifen die Möbeltifchlerei moderner Tänze erteilt einzeln u. in Gruppen 


Untibemor - Kräuterextrakt, ein Mittel gegen Ha 
morrholden, Pulver ⸗Glob gegen Kopffchmerzer 
Areın» Bobo für Kinder empfiehlt das Laboratorin 

‚bet der Apotbeke Dr. Phar. St. Trawkowſti, Lod 
Brzezinſka 56 


LIMANOWSKIEGO 45 Sonntag, vorm. 9.30 Uhr: Segens⸗ und Berinhungsseiten 1 
R. KRAFT "rırenon zg nachm. 5 Uhr: Wie wird man ein Eheilt ? n n 
Automatenbillarbs ſtets auf Vager eee eee tee ee e e t b e eee BELLEITTETTLLEILLTETLLITEDLELLZETELIT , Tel. 162 2. Hof, f 
CC. 7 2 + 2 2 z ... | 
Ba eg rg a Tr Tee ie : die Gemeindehöre wirken mit. — Wir geflatten uns, Sie hiermit 2 b Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechg 
| am ur Verdauung und reguliert den Magen 
| 


Dr.med.H.BOZEKOWSKA A —·uUüU 
Frauenkrankheiten und Geburtshilfe = Er ee ee e ——.— 


Er zurückgekehrt 
Gdanska 44 Tel. 185-88 


inen 


Metro Heute und folgende Adria 


f E ZE 1155 Modelle aeg Du an 

- = 7 - 2 billigiten nur beim rider 

Theater- u. Kinoprogramm. Przeiaun 2 Tage ae 17 \ g L ADOLF FERFECK| 
Eren 


Lodz, Nawrot 19, offenes Geſchäft, Tel. 210,50 _ 
umfaſſonierungen und Neparatucen werden bill 


——— nausgoführt. . 
— — ͤ —́21—8—L— . 


Brunnenbau⸗ 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Eödz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-4 

€ 8 : 7 immt alle in das Brunnen⸗ a 

Ser eee be de eee Arbeiten, wie: 92 
Anlage nauer Brunnen. Flach: und Se" | 
bohrungen. Reparaturen an Hand und 


der Bezwinger 
HERMANN BRIX 2 ane, Sr | 


Dieſer Film wird zum erſtenmal in Lodz demonſtriert a 755 REF: ze . 1 
immune Solid Schnell Billig 28 


Städt sches Theater Heute 8.30 Uhr abends 

Menschen auf der Eisscholle 
Populäres Theater Abends 8.15 Uhr, Kaska 
KNarjatyda“ 
Casino: Pasteur 
Corso: I. Ich tanze für dich 

II. Ich gebe das Kind nicht her 

Europa: Jüdel mit der Fiedel 
Orand-Kino: „Die Aussätzige“ 
Mirat: Der Verdammte 
Metro - Adrla: Tarzan 
Saloce: Vergiß meiner nicht . 
Przedwlosnie: Der goldhaarige Knirps 
Rakleta: Der geheimnisvolle Strahl 
Rlalte: Regina 


Zum Beginn der Saiſon die Premiere des größten Films 
aus den Dſhungeln unter dom Titel: 


Neue Abenteuer 
des Tarzan 


Uunmummmmunmmuuumunmmnmmuumunnmmumz 
Uiiuimummmumememee mmm 


. 


— VN. 


MI R 4 Heute u. folgende Tage! n f * Bel 4 
ann» DerVerdammie "=, 


11 Liſtopada 16 ee „Kukaracza“ 


Beninn 4 Uhr zeichnet wurde: In der Hauptrolle: VICTOR Mc. LAGLEN in Naturfarben 
—— —— —— 1 
s b. > 
Die Its ® ericheint täglk Unzelgeuprsije: Die fiebengeipaltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft Volke preſſe m. b. © 
re ü i Julie ang ind Dans | im im ee deal Millimeterzeile 80 Groſchen. Stellen Verantwortlich für r 8 K. . 85 2 
und durch die Volt Zloto 8.—, wöchentlich Zlotn —. 7 eſuche 50 Proſent Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. Saupticriftieiter: an 5 Indalt: Otte g % 
Tusland: monatlich Zloty &— lährlich Zlsty 72. mtündiqungen im Text für die Druckzeile 1.— AYlote Berantmorilich r 2 teda 2 2 FA 
auiuummen 10 Arsſchen Sonntags 25 Groſchen . le das Ausland 1 Prozent Zuſchlas Dru: «Prager, 


*. 


Lodzer Tageschronik. 
Genoſſe Julius Pappik geſtorben. 


Eine traurige Nachricht ereilte uns geſtern in den 
päten Abendſtunden aus Ruda⸗Pabianicka: 
none Julius Pappik iſt im Alter von 72 Jahren 


heſtorben. 


Unſere Bewegung, insbeſondere die Ortsgruppe 
uda⸗Pabianicka erleidet durch das Hinſcheiden dieſes 
treiſen Vertrauensmannes der deutſchen Arbeiterſchaft 
inen ſchmerzhaften Verluſt. Trotz ſeines hohen Alters 
at ſich Julius Pappik in den letzten Jahren immer noch 
tiv am Parieileben beteiligt und war einer von denen, 
je am treueſten zur Parteifahne ſtanden. Jahrelang be⸗ 
eidete er das Amt eines Kaſſierers der Ortsgruppe 
Ruda, um in letzter Zeit als Mitglied der Reviſionskom⸗ 

union die Aufſicht über das Kaſſenweſen auszuüben. 
en. Pappik war für die Rudaer deutſche Arbeiterſcheft 
er Inbegriff hingebungsvoller Arbeit für die Bewegung; 
zan fand ihn immer dort am Platze, wo es eine Arbeit 
r die Partei zu verrichten gab. 

Noch vor einigen Monaten wurde Julius Pappik 

n einem tiefen Schmerz betroffen, als ihm ſeine treue 
attin durch den Tod genommen wurde. Dieler Verluſt 
t die Lebenskraft des greiſen Mannes ſcheinbar gebro⸗ 
n und nun iſt er feiner geliebien Gattin in den Tod 
folgt. 
Die DSA wie die geſamte deutſche Arbeiterh>we- 
g wird dieſem treuen Kämpfer ſtets ein ehrendes An⸗ 
nien bewahren! 


.— 


euer Direltor der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt. 
Konflikt im Moscicki⸗Krankenhaus. 


Mit dem 1. Oktober iſt zum Direktor der Lodzer 
Hozialverſicherungsanſtalt Herr Ing. Staniſlaw Wali⸗ 
gorfki, der dasſelbe Amt bisher in Dchenſtochau inne 
hatte, ernannt worden. Herr Sierakowͤſki, der feit der 
Erſchießung des Direktors der Anſtalt, Wonſowiez, dieſes 
Aut verſah, kehrt auf ſeinen früheren Poſten nach War⸗ 

au zurück. 
ITm Krankenhaus der Lodzer Scozialverſicherungs⸗ 
anſtalt in der Zagajnilowaſtraße iſt es zwiſchen den Pfle⸗ 


tinnen und dem Hilfsperſonal und dem neuen Direlkor 


des Krankenhauſes wegen verſchiedener ſcharfer Anord⸗ 
gungen des Direktors zu einem ſcharfen Konflikt gekom⸗ 
men. Entſprechend einer Anordnung des Direktors wur⸗ 
den die Pflegerinnen zur Oberſchweſter gerufen, wo ihnen 
mitgeteilt wurde, daß fie nunmehr 10 Stunden täglich 
arbeiten ſollten. Als die Pflegerinnen dies ablehnten, 
wurden fie einzeln vorgerufſen und ihnen eine Bedenkzeit 
don 5 Minuten gegeben, dieſe Bedingung anzunehmen, 
Biörigenfalls fie entlaſſen würden. Die Pflegerinnen 
wandten ſich daher an den Verband der Angeſtellten der 
gemeinnützigen Anſtalten, der die Angelegenheit dem Ar⸗ 
beltsinſpektorat übergab ſowie im Miniſterium für ſoziale 
Fürsorge meldete. — Der Konflikt betrifft 200 Pfleger⸗ 
Inmen und Arbeiter, die entſchloſſen find, in den Streik zu 
* K falls die Direktion ihren Standpunkt nicht ändern 


Um ein Lohnabkommen in ber Tücherinduſtrie. 

Die Arbeiterverbände haben eine Aktion zur Rege⸗ 
dung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen in der Tücher⸗ 
Abuſtrie begonnen. In dieſem Induſtriezweig find in 
Lodz, Pabianice, Konſtantynow und Alexandrow gegen 
00 Arbeiter beſchäftigt. Zwar iſt für dieſe ein Tages⸗ 

a von 9,08 Zloty feſtgeſetzt, doch wird dieſer zumeiſt 

eingehalten. Auf Grund einer Intervention im 
AUrbeitsinſpektorat wird demnächſt eine Konferenz ein⸗ 
berufen werden. 


1 Die jüdiſchen Tiſchler ſtreiken weiter. 

Nachdem die in chriſtlichen Betrieben beſchäftigten 
ee nach Zuſtandekommen des Lohnabkom⸗ 
Ri geſtern bereits die Arbeit aufnahmen, dauert der 
nl: in den jüdiſchen Betrieben noch an, da die Ver⸗ 
lungen für dieſe Betriebe noch nicht abgeſchloſſen 


* 


Strafantrag gegen bie Firma Jerozolimſki. 
In der Firma Jerozolimſki, Limanowſkiſtraße 87, 
wegen der Löhne und der Beſchäftigung des Fabrit⸗ 
fegierten zu einem Konflikt gekommen. Geſtern fand 
iM biejer Frage im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
dan auf welcher jedoch eine Einigung nicht erzielt wer⸗ 
lonnte, da die Firmenleitung die Forderung der Ar⸗ 

t nicht bewilligen wollte. Angeſichts deſſen wird die 
gelegenheit dem Strafreferat des Arbeitsinſpektorats 
Meiwieſen werden. 


elbſtmordverſuch infolge Entlaffung. 

In der Fabrik von Cytryn, Wolborſka 44, trank ie 
iterin Eſtera Prokopfiak, wohnhaft Abramowſfkiſtaße 

35, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Der Pro⸗ 

Pak wurde die Arbeit gekündigt, was ſie ſich jo zu Her⸗ 
nahm, daß fie dieſe Verzweiflungstat beging. Die 

ensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft nach 

ſchführung einer Magenspülung ins Krankenhaus ge⸗ 


— 


— 


Drroder 1 


Unſerer Ankündigung gemäß wurden geſtern in den 
Straßen der Stadt die Bekanntmachungen über das amt⸗ 
liche Ergebnis der Stadtratwahlen am 27. September 
veröffentlicht. Die Bekanntmachung enthält die bereits 
bekannten Ziffern über das Wahlergebnis. Zugleich mi: 
dem Wahlergebnis gibt die Hauptwahlkommiſſion bekannt, 
daß Proteſte gegen die Wahl im Laufe von 7 Tagen nach 
Bekanntgabe des Wahlergebniſſes durch die Bevollmäch⸗ 
tigten der Liſten eingebracht werden können. Proieſte 
müſſen von 300 Wählern unterzeichnet ſein, d. h. durch 
dieſelbe Zahl von Wählern wie die Kandidatenliſten. 

Die amtlichen Wahlkommiſſionen, und zwar ſowohl 
die Haupt-, die Bezirks⸗ als auch die Kreiswahlkommiſ⸗ 
ſion bleiben noch im Amt und können erſt nach Inkraft⸗ 
tretung des Wahlergebniſſes aufgelöſt werden. 

Die Wünſche der ſtädiſchen Angeſtellten berückſichtigt. 

Eine Abordnung der Verbände der ſtädtiſchen Ange⸗ 
ſtelten ſprach im Innenminiſterium in Sachen der Kor: 
derungen der Angeſtellten vor. Der Abteilungsleiter 
Podwinſki teilte der Abordnung mit, die Frage der Her⸗ 
abſetzung der Einkommenſteuerſätze wird auf die Weiſe 
geregelt werden, daß den Angeſtellten, die weniger als 
220 Zloty monatlich verdienen, monatlich eine nichtrück⸗ 
zahlbare Anleihe in Höhe von 5 Prozent ihres Gehalts 
erteilt werden wird und den Angeſtellten mit einem Ge⸗ 
halt von 220 bis 300 Zloty eine ſolche von 3 Prozent. 
Was die Beförderungen betrifft, ſo wies der Abteilungs⸗ 
leiter darauf hin, daß der vorläufige Stadtpräſident God⸗ 
lewſki bevollmächtigt wurde, dieſe noch im Laufe des 
Haushaltsjahres 1936—37 durchzuführen. 


Nationalanleihe für Sozialgebühren. 

Einer Anordnung der Finanzbehörden zufolge kön⸗ 
nen Arbeitgeber ihre Verpflichtungen für rüdjtändigeRer- 
ſicherungsbeiträge mit Obligationen der 6prozentigen Na⸗ 
lionalanleihe abdecken. Der Zeitpunkt war anfänglich 
bis zum 30. September feſtgeſetzt, iſt aber jetzt bis zum 
1. Januar 1937 verlängert worden. f 
Ab heute Winterhandelszeit. 

Mit dem heutigen Tage wird auf Grund einer An⸗ 
ordnung der Verwaltungsbehörden die Winterhandels⸗ 
zeit eingeführt. Obſthandlungen, Sodawaſſerbuden uiw., 
die in der Sommerzeit bis 23 Uhr geöffnet ſein konnten, 
werden jetzt wieder um 21 Uhr geſchloſſen werden müſſen. 


Apfelſinen aus Südafrika. 

Die Organiſation der Obſthändler wurde davon in 
Kenntnis geſetzt, daß Anfang Oktober im Hafen von Shin 
gen Kontingente neuer aus Südafrika eingetroffener 
Apfelſinen verteilt werden. Dieſe neuen Apfelſinen un⸗ 
terſcheiden ſich etwas im Geſchmack von den italieniſchen, 
ſpaniſchen und anderen Apfelſinen und ſind auch billiger. 
Einſchreibung des Jahrganges 1916. 

Heute beginnen im Militärbüro, Petrikauer 165, die 
Einſchreibungen des Jahrganges 1916. Am heutigen 
erſten Tage haben die Männer des genannten Jahrgan⸗ 
ges zu erſcheinen, die im Bereiche des J. und 7. Poltzei⸗ 
kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben A, B, und C beginnen. Morgen hingegen alle die- 
jenigen Männer des Jahrganges 1916 aus dem Bereiche 
des 1. Kommiſſariats mit den Buchſtaben F, G, H, Th, 
Ili) und SG), ferner aus dem 7. Kommiſſariat mit den 
Buchſtaben D, E und F. Mitzubringen iſt der Perſopal⸗ 
ausweis ſowie die Beſcheinigung über die erſte Regiſtzie⸗ 
rung. 

Drei Perſonen überfahren. 

An der Ecke Petrikauer⸗ und Trauguttaſteaße wurde 
bie 31jährige Eſtera Zajd, eine aus Kaliſch nach Lodz auf 
Arbeitsſuche gekommene Frau, von einem Laſtwagen 
überfahren. Sie trug mehrere Rippenbrüche davon. — 
An der Ecke Petrikauer und Poludniowa wurde die Eli⸗ 
ſabeth Reicher, wohnhaft Andrzeja 24, von einer Pferde⸗ 
droſchke überfahren. Sie erlitt nur leichtere Verletzungen 
und wurde von der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe ge⸗ 
ſchafft. — Gleichfalls von einer Pferdedroſchke wurde gor 
dem Hauſe Petrikauer 72 die Zofja Molka, wohnhaft 
Glowna 42, überfahren. Der Molka wurden einige Rip⸗ 
pen gebrochen. Der Kutſcher Aron Lisman wurde zur 
Verantwortung gezogen. 

Ein 14jähriges Mädhen vermißt. 

Am 20. Juli verließ die Heleng Zimorfka, 
am 12. Juli 1922, ihr Elternhaus 
und iſt ſeither nicht zurückgekehrt. Das Mädchen iſt mitt⸗ 
leren Wuchſes, hat ſchwarzes Haar, eine hohe Stirn, 
dunkle Augenbrauen, braune Augen, eine ziemlich große 
gerade Naſe, dicke Lippen, rundes Geſicht. Die Vermißte 


geboren 
in der Piaſeczua 15 


hatte eine dunkelblaue Baskenmütze auf dem Kopf, eine 
rote Bluſe mit weißen Streifen, einen hellgeblumten 


Samtrock, einen alten Sommermantel, hellbraune Sport⸗ 
ſchuhe mit Schnallen an und Ohrringe in Form von 
Halbmonden. Wer über den Verbleib des Mädchens 
etwas weiß, wird gebeten, dies der Unterſuchungsabtei⸗ 
lung, Kilinſkiſtraße 152, Zimmer 12, Tel. 116—77, mit 
zuleilen. N 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


gleichfalls als Teilnehmer am Einbruch 


Polniſchen Sparkaſſe (PRO) ihre erweiterte Tätigkeit n 
eigenen, ſpeziell für dieſen Zweck umgebauten Gebäude auf 


re 


Schon immer war es der Wunſch der Lodzer Kauf; 
mannſchaft in Lodz eine ſelbſtändige Abteilung der PRO 
zu beſitzen. Die Leitung kam dieſem Wunſche entgegen. 
Sie erwarb das frühere Gebäude der Lodzer Handels⸗ 


bank, das gründlich renoviert und umgebaut wurde. De 
erweiterte Tätigkeit der Lodzer Abteilung der Pad wird 


ſicherlich von der Einwohnerſchaft der Stadt Lodz wis 


der Umgebung, ganz beſonders aber von den Handels 


und Induſtriekreiſen, mit Genugtuung aufgersssmen wer 
den, ermöglicht ſie doch die Eröffnung von Scheckkonten 
und damit die Verfügung über die Einlagen an Ort und 


Stelle. Erwähnenswert ſind ferner noch die Bequemlich⸗ * \ 
＋ 


keiten beim Inkaſſo von Wechſeln, verſchiedenen Bank⸗ 
transaktionen, Mietung von Safes uſw. . 
Die heutige Eröffnung des neuen Bankhauſes der 
PKO in Lodz wird einen feierlichen Charakter tragen. 
An der Feier werden außer dem Vizepräſes der Polni⸗ 
ſchen Sparkaſſen, Strzegocki, Vertreter der Behörden, dex 
Selbſtverwaltung und der Wirtſchafts⸗ und der Handels⸗ N 
kreiſe teilnehmen, wodurch die Bedeutung der neuen ir a 
nanzanſtalt in Lodz unterſtrichen wird. gr 


Eine Diebesbande vor Gericht. 
Einer der Täter erſchoſſen. 
In der Nacht zum 27. Dezember 1935 wurde in das 
Fabriklager der Firma Bukiet, 6. Sierpnia 88, ein Cin 
bruchsdiebſtahl verübt, wobei den Einbrechern 111 Stück 
Ware im Werte von 9413 Zloty in die Hände fielen 


* 
2 
* 


Die Nachforſchungen der Polizei waren zunächſt ohne Ei⸗ 


gebnis, bis die Polizei am 2. Januar auf einem gewiſſen 
Slaniſlaw Rychlewſki, wohnhaft Bazarna 19, Rieß, den! 
Seidenſtoffe verkaufte. Eine bei Rychlewſki durchgeführte 
Hausſuchung führte niches zutage, weshalb bei einen 
Schwager Leopold Fritz gleichfalls eine ũausſuchung ſtatt⸗ 


fand, dei welchem vier Stück der geſtohlenen Ware ge⸗ 
funden wurden. Fritz gab an, die Ware von ſeinem Be⸗ 


kannten Kazimierz Bajer, Azgowſka 69, erhalten zu 
haben. Im weiteren Verlauf der Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß die Einbrecher die geſtohlene Ware im 
Park „Wenecja“ in der Pabianickaſtraße mit Wiſſen des 
Parkwächters Wladyſlaw Ogrodowezyk verſteckt hatten. 
Als eigentliche Täter wurden ſodann ein Edmund Wies 
ner und Henryk Wymyst feſtgeſtellt, wobei Rychleſpſki 
in Frage lam 3 
Außerdem war in die Angelegenheit noch eine Melanja 
Unterſuchungsabteiiung über den 
geheimnisvollen Tätern durch einige Schüſſe tot nikder.“ * 
geſtreckt. Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit dauert, 

noch an. * 


Die in die Angelegenheit verwickelten Perſonen hal- 


ten ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten. Das Urteil lautete für den A2jährigen Edmund 
Wiesner auf 21% 
ryl Wymysl auf 3 Jahre Gefängnis, den 39jährigen Ka 

zimierz Bajer auf 8 Monaie, den 46jährigen Wladyſlan 
Ogrodowezyt auf 10 Monate, die 35jährige Wladyſtawe 
Fritz auf 6 Monate, die 48jährige Melanja Antezak au 
§ Monate, die 43jährige Marjanna Bajer auf 7 Monate:“ 
die 28 jährige Lucie Rymer auf 50 Zloty Geldftrafe und 
für den 30jährigen Staniſlaw Nick auf 9 Monate Ge⸗ 
fängnis. Die Stefanja Ogrodowzeyk wurde freigeſprochen 


Die Angelegenheit der Meldezettel. 

Wie berichtet, begann in der vorigen Woche ein Pro 
zeß gegen neun Beamte verſchiedener ſtädtiſcher Melde 
ämter. Die betreffenden Beamten hatten Meldeblanket's 
auf eigene Fauſt drucken laſſen und zu dem von der Skadt⸗ 
verwaltung feſtgeſezten amtlichen Preis von 5 Groſchen 
für das Stück verkauft. Dieſe Manipulation warf ihnen 
einen großen Verdienſt ab, da die Herſtellung eines ſol 
chen Blanketts kaum einen halben Groſchen koſtet. 

Die Gerichtsverhandlung wurde in der vorigen Woche 
vertagt und fand nun geſtern ihre Fortſetzung. Während 
der geſtrigen Verhandlung verteidigte ſich einer der Ange 
klagten u. a. damit, daß ſich die Stadtverwaltung das 
Ausſchließlichkeitsrecht für das Drucken der Blanketts un⸗ 
geſetzlich genommen habe, weshalb er kein Vergehen darin 
ſah, wenn auch er ſolche zum Druck geben werde. Dem⸗ 
gegenüber erklärte der Leiter der Evidenzabteilung der fi 
Stadtverwaltung Wyſocki, daß f 0 h 


w 


ich die Angeklagten als 
Beamte dieſer Aemter unbedingt eines Vergehens ſchu digg 
gemacht haben. Würde aber irgendein Druckereibeſiter * 
Meldeblanketts auf eigene Fauſt drucken und in Verkehr 
bringen, ſo könnte man dieſem nichts anhaben. Nach dem 
Zeugenverhör kamen die Verteidiger zu Worte. Das Ge⸗ 

richtsurteil wird am Freitag verkündet werden. 


22 Radioſchwarzhörer beftrait. 
Vor dem Staroſteigericht hatten ſich geſtern 22 Per⸗ 
ſonen wegen geheimen Abhörens der Rundfunkſendun gen 
zu verantworten. Sie wurden mit Geldſtrafen von 10 


bie 50 Zloty ſowie zur Bezahlung des Rundfunkabonne- 
ments für ein halbes Jahr verurteilt. f * en A 
** 5 8 1 
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Belauntmachung des Wahlergebniſſes Ab heute PAD im neuen vanlgebäude 


5 5 . * 1 * 
Antezak verwickelt. Als Ruchlewſti am 10. Januar in der 

Einbruch Ausſagen e * 
machte, wurde er bald Darauf in der Rokiecinfkaſtraße Lon 


9 Ar 5 2 * — * ‘ 
Jahre Gefängnis, den 29jährigen Hen⸗ BAT . 
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DOPiberſchleſien. 
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Wr . . 
1 der Arbeſtstarlf im Bergbau gekündigt 


* 
Y 


* 
Pe 
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Die Zuwiſchenkommiſſtion der Gewerkſchaſten im 
* au hat in Ausführung der Beſchlüſſe des ſonntäg⸗ 


lichen Betriebsrätekongreſſes am Montag das Tarifab⸗ 
g \ klommen betreſſend den Achtſtundentag im Bergbau ge⸗ 
7 Me bereits bekannt, ſtreben die Gewerkſchaften die 
Diurch hrung der Sec de im Bergbau in 
allen drei Kohlenrevieren an. Nachdem dem Betriebsräte⸗ 
gugreß bereits Verhandlungen mit dem Hauptarbeite⸗ 
ſpeltor und dem Wojewoden vorausgingen, hat der 
etriebsrätekongreß alle Vorſchläge auf Hinausſchieben 
nns abgelehnt und beſchloſſen, am 
November in den Generalſtreik zu treten, ſalls bis 
nicht ſeitens der Regierung und der Arbeitgeber 
e Zuſagen bezüglich des Sechs ſtundentages im 
* be abgegeben ſind. 
n dieſem Zuſammenhang ſei daran erinnert, daß 
bie Regierung der Anſicht iſt, daß eine Arbeitszeitverlür⸗ 
vg in Bergbau nur erfolgen kann, wenn eine inter: 
Jatisnale Regelung vorausgegangen iſt, während die Ar⸗ 
wi beligeber jede Arbeitszeitverkürzung kategoriſch ablehuen. 
Wen alſo bald nicht irgend eine Regelung erfolgen wird, 
1 mit Sicherheit mit einem Streikausbruch in den 
4 


BD: oh 
* 
f. 1 r 


lem evieren zum 15. November gerechnet werden. 
* 4 


„ 1000 Zloty Steuergelder unterihlagen 
1 Der frühere Beamte des Kattowizer Magiſtrats, 
Mei, der bei der Steuereinnahme beſchäftigt war, wird 
ſich n 8. Oktober vor dem Kattowitzer Bezirksgericht 
wegen Unterſchlagung von Steuergeldern im Betrage 
ven 1000 Zloty zu verantworten haben. Dem Prozeß 
init man in intereſſierten Kreiſen große Bedeutung bei, 
. da wahrſcheinlich einige weniger angenehme Zeugenaus⸗ 

fſagen folgen werden, die zeigen werden, welche Zustände 
uin Kattowitzer Magiſtrat eingeriſſen find. 


5 


* 
74 


. 1 7 handhabt wurde. 
* * 1 
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N 
0 ſchickte, die wiederum von den Betroffenen berichtigt wur⸗ 
U 


12 


1 


ver Radliner Mörder aus dem Gefängnis 
6 eniflohen. 


Der Raubmord am Bäckermeiſter Jureczlo in Rac⸗ 
lin dürfte noch in aller Erinnerung fein, zumal die Ber 
haftung des Mörders längere Zeit auf ſich hat warten 
llaſſen und mit einigen Geheimniſſen umwoben war. 
Schließlich wurden die Mörder ermittelt und einer von 
ihnen, Thomas Sierpinſki, wurde vom Gericht in Rybnik 
zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt, die er im Gefängnis 
in Sohrau abbüßte. Nun iſt es ihm am Sonntag geiun⸗ 
gen, mit noch zwei Gefängnisinſaſſen, Edmund Panczyk, 
der eineinhalb Jahre Gefängnis wegen Diebſtahls, und 
Paul Siodlok, der ein Jahr Gefängnis wegen Betrugs 
alkzuſitzen hat, zu entfliehen. 
Wer den Häftlingen bei der Vorbereitung zur Flucht 
behilflich war, konnte bis zur Stunde nicht ermittelt wer⸗ 
ben, doch ſcheint es, daß in Sohrau ein ſehr fideles Ge⸗ 
Fioungnis beſtehen muß. Die Polizei führt energiſche Noch⸗ 
ſorſchungen, um der Häftlinge wieder habhaft zu werden. 
iat, ein geriebener Einbrecher, verſtand es ſeiner⸗ 
geit, ſich nach der Mordtat Monate hindurch in nächſter 

dhe der Polizei aufzuhalten, ohne daß man ihn faſſen. 


a 


4 Poliziſt vom Zuge überfahren. 
Bei Ausübung feines Nachtdienſtes wurde am Sorn⸗ 
fag gegen 11 Uhr der Polizeibeamte Staniſlaw Grabosz 
Aus Hohenlinde vom Perſonenzug auf der Strecke Cho⸗ 
N de Tarnowitz erfaßt, wobei ihm ein Bein abgefahren 
N Wurde. G. bemerkte den Zug zu ſpät und ſcheint beim 
Aus weichen am Gleis geſtürzt zu ſein. Er wurde ins 
heczower Spital überführt. 


4 


a E 


5 Aus der Wojewodſchaſt Schleflen. \ 


d N \ 
Voltszeſtung — Donnerstag, den 1. Oktober 1936. 


ins Spital überführt werden mußte. An ſeinem Auflom- 
men wird gezweifelt. B. iſt Familienvater. 


Den Prozeß gewonnen — aber die Exiſtenz vernidjich 

Seit einer Reihe von Jahren wohnte in Tarnowitz 
der diplomierte Schuſter Nikolaus Nalewkin, der ſich 
eines guten Rufes erfreute. Eines Tages erhielt er vom 
Kommandanten des Tarnowitzer Polizeikommiſſariats 
den Auftrag, für ihn ein Paar Stiefel zu machen, die 
aber nicht nach Wunſch des Kommandanten ausfielen, oer 
dafür nur 5 Zloty bezahlte, dafür aber bei der Handwer⸗ 
kerkammer eine Anzeige gegen Nalewkin erſtattete, die 
prompt dem N. das Diplom entzog, ſo daß er ſein Hand⸗ 
werk nicht mehr ausüben durfte. Vier Jahre dauerte ez, 
bis ſchließlich Nalewlin ſein Diplom zurückerhielt, von 
einer Inſtanz zur anderen ging der Prozeß, der einmal 
zu Nalewkins Gunſten, dann wieder zu ſeinem Nachteil 
entſchieden wurde. Aus Tarnowitz mußte er verziehen, 
und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß er die Ursachen ſeines 
Streites der Kundſchaft mitteilte, wobei der Herr Kom: 
mandant nicht gerade gut wegkam. Für die öffentliche 
Beleidigung des Kommandanten wurde N. gleichfalls pe⸗ 
ſtraft. Doch jetzt wurde das Urteil vom Oberſten Gericht 
aufgehoben und an die Vorinſtanz zurückgewieſen, welche 
Nalewlin freiſprach und Rache von feiten des Komman⸗ 
danten feſtſtellte. Nalewlin hat ſchließlich den Prozeß 
gewonnen, aber ſein ganzes Vermögen verloren. er 
wird nun ihm den Schaden erſetzen! 


Jür ſozialiſtiſche Einheit und 
Arbeſterregierung. 


Die Ereigniſſe in Spanien und nicht zuletzt der ſo⸗ 
zialiſtiſche Sieg in Schweden, geben auch der polniſchen 
Arbeterklaſſe neuen Antrieb. Dies kam wieder einmal 
in einer Mitgliederverſammlung der DS Ap in Orzech 
im Kreiſe Tarnowitz zum Ausdruck, an der einige Hunder: 
Mitglieder auch aus den Ortsgruppen der Umgebung 
teilgenommen haben; auch PPS⸗Genoſſen hatten ſich 
eingefunden, wobei das größte Intereſſe dem Ausgang 
der Lodzer Wahlen gewidmet wurde. Genoſſe Kowoll 
ſtellte als Referent feſt, daß die Armut, Arbeitsloſigkeit 
unſere Mitgliedſchaft es leider nicht erlaube, oft Verſamm 
lungen zu machen, wie das Erfordernis der Stunde wire 
Hinzukommt, daß der frühere Staroſt von Tarnowitz 
ſyſtematiſch alle öffentlichen Verſammlungen der Sozia⸗ 
liſten verbot, weil angeblich dadurch die öffentliche Si⸗ 
cherheit gefährdet war. Nun, wir Sozialiſten find trotz⸗ 
dem nicht unterzukriegen und die Einheit der Arbeiter⸗ 
klaſſe, die ſozialiſtiſche Zielſetzung, wird unentwegt wener 
getrieben. Wir haben die Zuverſicht, daß wir in dieſem 
Kampfe Sieger bleiben werden. Wenn es gilt, die Ar⸗ 
beiterſchaft niederzukämpfen, da iſt die Einheitsfront vom 
Papſt zum Kapitaliſten ſofort hergeſtellt, wovon uns 
Spanien das beſte Zeugnis gibt. Sehr eingehend be⸗ 
ſchäftigte ſich Redner mit den Zuſtänden in Deutſchland 
une Hitlers Bolſchewiſtenſchreck. Wir werden geſchloſſen 
weiter kämpfen, um ein ſozialiſtiſches Polen, um eine Ar⸗ 
beiter⸗ und Bauernregierung und jeder muß helfen, der 
Frieden, Brot und Freiheit geſichert ſehen will. 

Nach dem mit lebhaften Beifall aufgenommenen Re⸗ 
ferat nahmen einige Diskuſſionsredner das Wort, die die 
Ausführungen des Referenten unterſtützten, worauf der 
frühere Vorſtand der Ortsgruppe einſtimmig wiederge⸗ 
wählt wurde. Nach einigen anerkennenswerten Worten 
des Kampfes und der Einigleit innerhalb der Arbeiter⸗ 
llaſſe ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit unſe⸗ 
rem Freiheitsgruß, worauf ein Arbeiterlied geſungen 
wurde. 


Bielig-Biala u. Umgebung. 


die Gleßereiarbeiler im Kampfe 

um einen beſſeren Lohn. 

Die Gießer und Gießereiarbeiter von Bielitz⸗Biala 
haben bereits am 26. Auguft d. J. an den Induſtriellen⸗ 
berband eine Forderung um Regelung der Löhne geſtellt, 
wobei die Gießer und Gießereiarbeiter in 8 Gruppen ein⸗ 
geteilt wurden. Bei dieſer Forderung wurden auch die 
Kernmacher, Gußputzer, Lohnarbeiter und Schmelzer in 
Betracht gezogen. 

Bis zum Montag dieſer Woche wurden bereits 3 
Konferenzen äbgehalten. Die Stundenlöhne in der Be⸗ 
grenzung von Groſchen bis Groſchen wurden bereits bis 
auf einige kleine Differenzen erledigt. Auch die Angeſe⸗ 
genheit der Ausſchußarbeit, die Entſchädigung für nicht⸗ 
erhaltene komplette Gießerwerkzeuge ſowie die Turnusur 
laube und der Termin der Inkrafttretung des künftigen 
Vertrages wurde beſprochen und grundſätzlich akzeptiert. 
Strittige Punkte find nur noch die obenangeführten Dif⸗ 


ferenzen bei den Stundenlöhnen und die Garantie, das 


der Gießer in Akkordarbeit 20 Prozent über dem Stun ⸗ 


e HT EEE ER I. 
ßer nur auf eine Lohnperiode, das find zwei Urbeitätuns 
chen, einigen wollen. nen, 


Der Metallarbeiterverbanb hat am Montag, dem 28. 


September, in das Arbeiterheſm eine allgemeine Gießerei 
Arbeiterverſammlung einberufen. Nach Feſiſtellung der 
jetzigen Löhne und Verdienſte wurde beſchlöſſen, an den 
geſtellten Forderungen ſeſtzuhalten, nachdem dieſe Wade 
renzen den Unternehmern grundſäßtlich nichts wegnehmen 
Es wurde im Gegenteil feitgeftellt, daß ſchan höhere Ver, 
dienſte exiſtieren. asl N F 
Der Unternehmerverband hat am Tage der Arbeiter 
derſammlung bei einer ſtattgefündenen Konferenz einen 
ſehr komiſchen Standpunkt eingenommen. Ihr Vertreter 
Dr. Opuzinſki erklärte nämlich, daß die Unternehmer z 
weit gegangen find und ihren Standpunkt nicht änderg 
können. Er führte an, daß, nachdem Amerika, Frank- 
reich und England eine Valutenabwertung vorgenommen 
haben, unſere Induſtrie dadurch konkurrev zun ahig ger 
macht wird. Weiter wies er auf die Konkurrenz in 
Deutſchland und Schweden hin: Er gab eine Erklärung 
ab, daß die Unternehmer das, was ſie bis jetzt zugeſagt 
haben, halten wollen aber nicht wiſſen, was für einen 
Standpunkt fie morgen einnehmen werden. Aus dieſem 
Ergebnis der Ausſprache geht klar zu Tage, daß die Un⸗ 
ternehmer, nachdem es nur noch um einige Groſchen gehr, 
die Arbeiter provozieren wollen, denn fie rechnen, dies 
Arbeiter könnten uneinig werden. n A 
Der harte Standpunkt der Unternehmer iſt durch 
gar nichts begründet, umſo mehr wenn in Betracht gez 
gen wird, daß alle Gießereien ſehr ſtark rationaliſtert war 4 
den und daß in Bielitz⸗Biala die niedrigſten Werdienite 
exiſtieren. Das Benehmen der Unternehmer iſt in die ⸗ 
ſem Falle ein provozierendes. Wegen einigen Groſchen 
unternehmen ſie den Verſuch, die Angelegenheit eventuell 
bis zu einer Ausſperrung zu treiben, um dadurch die Ar⸗ 
beiter mürbe zu machen. . e 
In dieſer Situation wenden ſich die in dieſer Bragche 
keſchäftigten Arbeiter an ſämtliche Arbeiter von Biel 
Biala, daß fie ſich von den Unternehmern oder ihren Hel 
ſershelſern nicht falſch informieren laſſen. Die . 
haben nur gerechte Forderungen aufgeſtellt und werden 
trotz der Provokation der Unternehmer den ſolidariſchen 
Kampf bis zum Siege führen. “ln NN 
Bei einer neuerlichen Verſammlung, welche am 
Dienstag dieſer Woche ſtattfand, beſchloſſen die Derjem | 
melten, die Arbeit nicht eher aufzunehmen, bis ihre ge.. 
rechten Forderungen erfüllt fein werden. I N 
ln 
"u; 75 * 0 
Te 15 
Genoſſe Leopold Schlüſſel ein Sechz 0 
Am 2. Oktober d. J. feiert Genoſſe Leopold . 
ſel ſeinen 60. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß fühlen wir 
una verpflichtet, dem Jubilar auf dieſem Wege die h 5 
lichſten Glückwünſche zu überbringen. Gleichzeitig pr ⸗ 
chen wir auch den Wunſch aus, daß es ihm vergönnt ein 
möge, bei beſter Geſundheit noch viele Jahre zum Wohle! 


— — 
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ö I 
Seinem langjährigen Sefretäe und wahren Beſchiiſer 6 
der Rechte der Mieter dem Herrn 0 


Leopold Schlüffel 


entbletet zu feinem | 1 
60. Geburtstage 
die herzlichſten Glüdwünſſe 


ger Mieterſchuhverenn 7 5 
für Bielig-Blala und umgebung 
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